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ten, wobei ihre Hauptaufgabe während 
dieser Zeit darin besteht, die Menschen und 
die dortigen Probleme kennenzulernen, da­
mit sie dann in der Lage sind, eine mit den 
Arbeitern und Bauern verbundene Zeitung 
herauszugeben bzw. Sendung zu gestalten.

II. Qualifizierung 
der vorhandenen Redakteure 

Die journalistische Qualifizierung soll im 
Rahmen der in der Deutschen Demokra­
tischen Republik geschaffenen journalisti­
schen Ausbildungswege erfolgen (Teilnahme 
an den Schulungen und Lehrgängen des 
Verbandes der Deutschen Presse mit an­
schließenden Prüfungen zum Redaktions­
assistenten oder zum Redakteur und Teil­
nahme am Direktstudium oder Fernstudium 
der Fakultät).

a) Für jeden Redakteur ist ein individueller
Ausbildungsplan aufzustellen. Darin soll 
festgelegt werden, zu welchem Zeit­
punkt der Redakteur eine Prüfung ab- 
legen und welches Studium er zur Vor­
bereitung auf diese Prüfung durchführen 
muß. Für die Aufstellung der Entwick­
lungspläne und für die Kontrolle ihrer 
Durchführung ist die Abteilung Agitation 
und Propaganda der Bezirksleitung und 
Kreisleitung verantwortlich. Bei der Auf­
stellung der Pläne ist mit dem Chef­
redakteur unseres Bezirksorgans bzw.
dem Leiter des Rundfunkstudios zusam­
menzuarbeiten. Die Richtlinien des Ver­
bandes der Deutschen Presse gelten für 
die Einstellung, Ausbildung und Prüfung 
als Grundlage.

b) Für die Redakteure, die schon über eine
gewisse Qualifikation verfügen, werden 
durch die Fakultät für Journalistik in
Leipzig, beginnend mit September 1955, 
Achtwochenlehrgänge organisiert (in der 
Regel 5 Lehrgänge im Jahr), an denen 
jeweils etwa 45 Redakteure teilnehmen 
werden. Soweit möglich, sollen die Absol­
venten nach Abschluß des Lehrganges für 
14 Tage in den Redaktionen der Tages­
presse und des Rundfunks als Praktikan­
ten tätig sein.

c) Für alle Redakteure, die noch nicht die 
Voraussetzungen für einen solchen Lehr­
gang haben, organisieren die Chefredak­
teure der Bezirkspresse und die Studio­
leiter des Rundfunks ein besonderes Sy­
stem der journalistischen Schulung mit 
dem Ziel, sie in die Lage zu versetzen,

in absehbarer Zeit die Assistentenprüfung 
beim Verband der Deutschen Presse ab­
zulegen. Ab Januar 1956 werden in allen 
Bezirkshauptstädten und in Berlin monat­
lich einmal ganztägige Schulungen durch­
geführt. Für diese Schulungen wird den 
Teilnehmern schriftliches Material zur

' Verfügung gestellt. Die Lektionen werden 
durch Lehrkräfte der Fakultät für Journa­
listik ausgearbeitet.
Verantwortlich für die Durchführung der 
Schulungen für die Betriebs- und Dorf­
zeitungsredakteure: Die Chefredakteure 
der Bezirkspresse der Partei.
Für Berlin: Die Redaktion des „Neuen 
Deutschland“ (Red.-Kollegium).
Für Betriebsfunkredakteure: Die Studio­
leiter des Rundfunks.
Für Berlin: Das Staatliche Rundfunk­
komitee (Kollegium).

III. Die Verantwortung der Parteileitungen

a) Die verantwortlichen Betriebszeitungs-, 
Dorfzeitungs- und Betriebsfunkredakteure 
nehmen an den Sitzungen der Leitungen, 
in deren Namen die Zeitungen heraus­
gegeben bzw. die Sendungen verbreitet 
werden, teil.

b) Die Pläne der Betriebs- oder Dorfzeitun­
gen bzw. des Funkstudios werden der 
zuständigen Leitung allmonatlich recht­
zeitig vorgelegt, sie sind nach gründlicher 
Diskussion und evtl. Abänderungen zu 
bestätigen.

c) Die zuständigen Leitungen nehmen min­
destens einmal im Vierteljahr eine schrift­
liche Einschätzung ihres Organs vor. Ab­
schrift dieser Einschätzung, die ein Be­
schluß der betreffenden Leitung sein muß, 
ist der nächsthöheren Leitung zu über­
geben.

d) Die Bezirksleitungen müssen die Redak­
teure in ihrem Bezirk auf ihre kader­
mäßige Eignung sorgfältig überprüfen 
und sie nach einer solchen Überprüfung 
nach den allgemeinen kadermäßigen Ge­
sichtspunkten bestätigen. Der starken 
Fluktuation in diesen Funktionen ist ent­
gegenzuwirken.

e) Die Schulungen durch die Bezirkspresse 
und durch das Rundfunkstudio obliegen 
der Kontrolle durch die Bezirksleitungen.'

f) Das „Neue Deutschland“ und die Be­
zirkszeitungen sollen in der Regel monat­
lich je eine Betriebszeitung oder Dorf­
zeitung kritisch einschätzen.


